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REFERENTIN: DR. PHIL. CHRISTIANE JUNGIUS 

OPER IM UMBRUCH IM 18. JH. – GLUCK ALS REFORMER 

EINFÜHRUNG ZUR FREILICHTAUFFÜHRUNG "IPHIGENIE EN AULIDE" IM HOFE DES 

STOCKALPERSCHLOSSES  

Am 19. April 1774 fand sich vor dem Königlichen Opernhaus in Paris eine sehr grosse Zahl 
musikbegeisterter Menschen ein, die bei einem Ereignis zugegen sein wollten, das später als 
eine regelrechte Revolution der theatralischen Musik gerühmt werden sollte: die Aufführung 
von Christoph Willibald Glucks „Iphigénie en Aulide“. Diese war die erste von sechs Opern, die 
Gluck im Auftrag der Académie Royale de Musique komponierte. Da die bis dahin führenden 
Formen der italienischen Oper, die höfisch-barocke „Opera seria“ und „Opera buffa“, in Bezug 
auf Inhalt und Form zunehmend Anlass zur Kritik gegeben haen, hae Gluck es sich zur 
Aufgabe gemacht, die Oper wieder näher zu ihrem dramatischen Ursprung zu führen. 
Ziel des Vortrags ist, eine Einführung in die Gaung der Oper im ausgehenden 18. Jahrhun-
dert unter besonderer Berücksichtigung von Glucks „Iphigénie en Aulide“ zu geben sowie den 
Anteil des Komponisten an der Reform dieser Musikgaung aufzuzeigen. 

Christiane Jungius studierte zunächst Wirtschaftsinformatik an der Berufsakademie 
Mannheim, danach Musikwissenschaft und Volkswirtschaftslehre an der Universität Heidel-
berg; anschliessend promovierte sie an der Universität Zürich in Musikwissenschaft über 
Telemanns Frankfurter Kantatenzyklen. Derzeit ist sie als Dozentin für Wirtschaftsinfor-
matik an der HES-SO Valais/Wallis tätig. Neben der Herausgabe mehrerer Kantaten Tele-
manns wirkte sie massgeblich an der Edition und Aufführung von Werken des Walliser Kom-
ponisten Gustav Zimmermann im Rahmen der 350-Jahr-Feier des Kollegiums Spiritus 
Sanctus Brig mit. 


